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Das Museum Neukölln zieht auf den Gutshof Britz

Das Museum Neukölln zieht um und wird am 16. Mai 2010 im umgebauten Pferde- und 

Ochsenstall des Gutshofes Britz eröffnen. Auf dem Gutshof entsteht ein neuer Kulturstandort 

mit Museum, Musikschule, einem Veranstaltungssaal (Kulturstall) sowie Freiflächen und einer 

Freilichtbühne. Zur Realisierung dieses Projektes unternimmt das Bezirksamt Neukölln er

hebliche Anstrengungen. Für das Museum wurde der ehemalige Pferde- und der Ochsen

stall umgebaut und saniert. Im Erdgeschoß des Gebäudes werden die Ausstellungsräume 

eingerichtet, im ersten Stockwerk entsteht aus Archiv und Depot ein Geschichtsspeicher.

Die neue ständige Ausstellung – 99 Objekte erzählen Geschichte

Erstmals werden die originalen Objekten konsequent in den Mittelpunkt gestellt. „Das Be

sondere an der Ausstellung ist, dass die Exponate nicht wie meist üblich zur Illustration einer 

These dienen,  sondern dass 99 Objekte in ihrer Besonderheit vermittelt werden“, erläutert 

Museumsleiter Dr. Udo Gößwald. Zu jedem Objekt gibt es ein Vermittlungskonzept, durch 

welches die Besucher immer vielfältigere Informationen und Geschichten über die Exponate 

erfahren können. Mit Hilfe moderner Computertechnik kann man immer tiefer in die The

matik eintauchen: „Jedes Objekt wird erst einmal beschrieben und dann erfährt man etwas 

über seine soziologischen, kulturellen, historischen und auch seine individuellen Bedeutun

gen“, sagt Kuratorin Barbara Hoffmann. Die ständige Ausstellung ist in diesem Sinn ein Ort 

der Orientierung, an dem der Zugang zu Geschichte erprobt und Neugierde geweckt wird. 

Die Präsentation findet auf modernstem gestalterischem Niveau statt und die Phantasie und 

Sinne werden gleichermaßen angesprochen. Spielerisch soll dem Besucher klar werden, dass 

er in diesem Raum in sehr komplexe Dimensionen vordringen kann. 

Neuer Standort: Gutshof Britz
Fotos: Friedhelm Hoffmann

Ausstellungsplakat, Grafik: eckedesign
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Das Spektrum der Objekte – vom Mammutunterkiefer bis zur Rütli-Mütze

Die Bandbreite der ausgewählten Objekte reicht vom Mammutunterkiefer, über ein türkisches 

Hochzeitstanztuch bis zur Rütli-Mütze. Diese schwarze Mütze mit dem arabischen Schriftzug 

„Rütli“ ist ein Objekt, das die Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft Neuköllns geradezu 

paradigmatisch verkörpert. Die Idee „Rütli“ als Label zu vermarkten, entsteht 2006 als Reak

tion auf die katastrophale Situation an der Schule. Die Rütli-Schule wird zum bundesweit 

diskutierten Symbol des Endes der Hauptschule. Bekannt ist die Schule schon einmal gewe

sen: In den 20er Jahren ist sie eine der ersten Versuchsschulen in Berlin. Hier erproben Re

formpädagogen neue Lehrmethoden und neue Unterrichtsfächer. Ein Versuch, der von den 

Nazis brutal abgebrochen wird.

Die Rütli-Mütze wird zum Schlüssel für den Einstieg in die Geschichte der Neuköllner Schul

reform und zugleich steht sie für eine kontroverse, aktuelle Debatte über die Realität einer 

Großstadtkultur, die seit Jahren mit einem komplexen, wirtschaftlichen Strukturwandel zu 

tun hat. Mit dem Campus-Rütli in Neukölln entsteht ein neuer Sozialraum, an dem schulische 

und berufliche Bildung eng mit Einrichtungen des Jugend- und Gesundheitsamtes verzahnt 

werden. Wie an kaum einem anderen Ort der Republik wird in den letzten Jahren so intensiv 

um die Zukunft gerungen wie in Neukölln. All diese Bezüge werden in der Ausstellung ge

zeigt.

Geradezu emblematisch für das Neuköllner Streben nach Unbeschwertheit

im Angesicht von immer wieder kehrender Armut, Not und Verzweiflung steht das Einrad 

des Artisten Mendin. Als Artistenhochburg war  Rixdorf/Neukölln der Ort, an dem weltbe

kannte Hochseilkünstler, Jongleure und Equilibristen ihre Trainingseinheiten absolvierten. In 

Mammutunterkiefer 
Foto: Friedhelm Hoffmann

Mütze der Rütli-Schule
Foto: Friedhelm Hoffmann
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Neukölln gab es billigen Wohnraum und Schulturnhallen, die nachmittags leer standen. 

Mendin und Trixa, die auf dem Hochseil tanzte, während er mit seinem Einrad den Zirkusring 

umkreiste, wurden ein Artistenpaar, das in den 50er und 60er Jahren um die ganze Welt 

reiste. Adanos, der Gentleman-Jongleur aus Neukölln, hatte im Wintergarten seinen allabend

lichen Auftritt. 

Die mediale Vermittlung – vom Text bis zum Film

Grundgedanke der Ausstellung ist es, dass alle Objekte medial vermittelt werden und die 

Besucher alle Informationen über die Objekte elektronisch abrufen können. Auf den Compu

terbildschirmen sind die Objekte abgebildet. Wenn ein Besucher mehr zu einen Exponat 

wissen möchte, muss er nur das Objekt auf dem Bildschirm berühren. Die Informationsstruk

tur ist für alle 99 Objekte gleich aufgebaut. Als erstes erhält man eine Objektbeschreibung 

(www.museum-neukoelln.de/ausstellungen-99-neukoelln.php). Dann werden die für das 

jeweilige Exponat wichtigen Informationen unter der Rubrik „Wissensnetz“ angeboten. Wenn 

man danach noch mehr weitere Bezüge zu angrenzenden Objekten und Themen aufrufen 

möchte, kann man dies unter der Rubrik „Superwissennetz“ tun. Neben den erläuternden Tex

ten werden auch historische Fotos, Filme, Hörreportagen und Reden angeboten. Neben 

dieser Wissensvermittlung dokumentiert das Museum unter der Rubrik „Story“ subjektive 

Sichtweisen auf das Objekt und bietet den Besuchern die Möglichkeit, eigene Erinnerungen 

aufzuschreiben. Zur Einführung in die Ausstellung gibt es drei Filme, die die thematischen, 

zeitlichen und räumlichen Bezüge der ausgestellten Objekte thematisieren. Eine solche mehr

dimensionale Form der Wissensvermittlung anhand einzelner Objekte ist in bundesdeut

schen Museen bislang einzigartig.

Einrad des Artisten Mendin
Foto: Friedhelm Hoffmann
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Schon 99 Tage vor der Eröffnung hat das Museum einen Blog eingerichtet (http://www.

museum-neukoelln.de/blog). Dort wird täglich über Objekte und den letzten Stand der 

Ausstellungsvorbereitung informiert. Außerdem ist das Museum Neukölln auf dem Mikro

bloggingdienst twitter.com präsent. Mindestens 4-Mal die Woche gibt es dort etwas über 

die Ausstellung zu lesen. Inzwischen hat das Museum schon über 360 „follower“ und ist 

Platz 24 unter den 100 besten Museen (http://www.visitatio.de/Twitter/Twitternde-Museen-

Mai-2010.html).

Geschichtsspeicher und Wechselausstellungen und Geschichtsspeicher

In zwei weiteren Schritten werden am 18. Juni 2010 die erste Wechselausstellung und am 

Tag des offenen Denkmals am 12. September 2010 der Geschichtsspeicher eröffnet. Mit den 

Wechselaussstellungen wird das Museum Neukölln auch künftig lokalhistorische Themen auf

greifen und mit den Erfahrungen von Menschen, die heute in Neukölln leben, in Verbindung 

bringen. Als Beispiel für die Recherche von Laienhistorikern steht die erste Wechselaus

stellung im neuen Haus über die Geschichte der Britzer Löwenhäuser. Im weiteren Verlauf 

des Jahres werden die Kunstinstallation „Neuköllner Sozialparkett“ von Barbara Caveng und 

eine Fotoausstellung von Loredana Nemes mit dem Titel „Berliner Männerwelten“ auf dem 

Programm stehen.

  

Der Geschichtsspeicher ist Archiv und Depot des Museums zusammen. Hier wird das kul

turelle Erbe der Neuköllner Bürger in Form von Objekten, Fotos, Akten und Plänen sowie 

elektronischen Dateien aufbewahrt. Zum einen wird der Speicher so aufgebaut und geord

net, dass der Besucher analog zur Dauerausstellung selbst Informationen suchen und abru

fen kann. Zum anderen wird das Museum in einen Wissensdialog mit dem Besucher treten 

und von ihm und mit ihm lernen. 

www.museum-neukoelln.de/blog

Kunstinstallation „Neuköllner Sozialparkett“ von 
Barbara Caveng
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Der Ausbau und die Ausstattung des Geschichtsspeichers mit Archivschränken und -regalen 

ist durch die Stiftung Deutsche Klassenlotterie Berlin großzügig unterstützt worden.

Wir danken außerdem unserem Sponsor Zapf Umzüge für die großzügige Unterstützung 

beim Umzug auf den neuen Standort.

Kontakt:

Thomas Marheinecke (Kulturnetzwerk Neukölln) : Tel: 030 / 627277-728 / 727.

Jörn Brunotte (:beramus – Museumsberatung Berlin): Tel. 0160 / 970 368 04

Verantwortlich:

Dr. Udo Gößwald (Leiter Museum Neukölln): Tel.: 030 / 627277-727

Ort:

Alt-Britz 81, 12359 Berlin

Verkehrsverbindungen:

Busse M 44, M46, U 7 bis Parchimer Allee

Zur Ausstellung erscheint ein Kurzführer, 112 Seiten, Preis: € 3,50

Der noch leere Geschichtsspeicher
Foto: Friedhelm Hoffmann



Daten und Fakten 

Kulturzentrum Britz
Gesamtplanung: Abelmann, Vielain, Pock Architekten

Größe des Gesamtgeländes: 4,6 Hektar

davon Weidefläche mit Tierhaltung: 1,3 Hektar

Museum Neukölln: 
Ausstellung „99 × Neukölln“
Konzeption und Gesamtleitung: Dr. Udo Gößwald

Ausstellungsbüro, Text- und Bildredaktion: 
Barbara Hoffmann (Leitung), Julia Dilger

Projektberatung und Redaktion: Jörn Brunotte, 
Museumsberatung Berlin: beramus. de

Konzeptgruppe:  Jörn Brunotte, Julia Dilger, Katharina Fibig, 
Birgit Helwig, Barbara Hoffmann, Stefan Paul-Jacobs, Oliver 
Schweinoch, Markus Steffens, Karolin Steinke

Sammlungsleitung: Dr. Monika Bönisch

Präsentationskonzept: Dr. Udo Gößwald, Barbara Hoffmann

Ausstellungsarchitektur und mediale Präsentation: 
eckedesign, Katja Locke, Carolin Schneider, 
Miriam Maierhöfer, Beate Ecke

Logistik: Zapf Umzüge

Programmierung: Michael Lorenz, scriptmedia

PC- und Medientechnik: 
Franziskus Scharpff, www.showcontrol.net

Technische Planung und Realisierung der 
Ausstellungsarchitekur und Beleuchtung: 
museumstechnik GmbH, Berlin

Filmschnitt: Wiebke Pöpel

Audioproduktion: 
Jörn Brunotte, Dr. Michael Müller, Culture to go

Animationsfilme: buchstabenschubser

Technisches
Ausstellungsfläche: 100 qm

Technische Ausstattung: 7 Touchscreens, 2 Arbeitsterminals

Seitenumfang der Vermittlungskonzepte: 12 bis 22 Seiten

Anzahl der Fotos: ca. 1500

Ausgestellte Exponate: 99

Neu restauriert: 33

Ältestes Exponat: 

Unterkiefer eines Wollhaarmammuts, 20-30.000 Jahre

Jüngste Exponate: 

Mütze der Rütli-Schule, türkisches Tanztuch

Zahl der Vitrinen: 2 Wandvitrinen, 4 Rundvitrinen

Geschichtsspeicher
Fläche: 326 qm

Zahl der Nutzerarbeitsplätze: 4

Anzahl der Bilder, Dias, Postkarten: 53.000

Anzahl der Objekte: 6.500

Sonstiges
Öffnungszeiten: dienstags bis sonntags, 10 bis 18 Uhr

Durchschnittliche jährliche Besucher (alter Standort): 12.000

Verkehrsverbindungen: U 7 (Bahnhof Parchimer Allee), 

Busse M 44, M 46, 181

Das Museum ist barrierefrei und mit modernster 

Behindertentechnik ausgestattet. Der 220 Quadratmeter 

große Ochsenstall, der an das Museum angrenzt, bietet Platz 

für Familienfeste und Firmenfeiern mit bis zu 200 Personen.

Blick in den Ausstellungsraum
Foto: Thomas Marheinecke



Das Rittergut Britz von 1375 bis heute 

Das Dorf Britz wird im Jahr 1375 erstmals im Landbuch der Mark Brandenburg von Kaiser Karl 

IV erwähnt und ist somit 15 Jahre jünger als Rixdorf, das in diesem Jahr seine 650-Jahr-Feier 

begeht. Die im Landbuch erwähnte Familie Adelsfamilie Britzik, später Britzke genannt, war 

seit dem frühen Mittelalter in Britz ansässig und im Besitz eines Adelshofes, der sich auf einer 

Halbinsel in unmittelbarer Nachbarschaft zur Dorfkirche befand. Im frühen 16. Jahrhundert ist 

an der Stelle des heutigen Schlosses Britz ein weiterer Gutshof nachweisbar, auf dessen Funda

menten, nach einem Brand 1542, ein Fachwerkgebäude errichtet wurde. Bedingt durch die 

verheerenden Auswirkungen des Dreißigjährigen Krieges – die Britzkes verloren nach und nach 

ihre Ländereien –, gelangten große Teile des Gutes an andere Eigentümer.

Im 18. Jahrhundert war Schloss Britz mit dem Rittergut fast ununterbrochen im Familienbesitz 

hoher preußischer Staatsbeamter. Die bedeutendsten waren Sigismund von Erlach (1671–

1722) und Ewald Friedrich Graf von Hertzberg (1725–1795). Mit Carl Jouanne wird 1824 

erstmals ein Bürgerlicher Besitzer des Rittergutes Britz. 

Bitz um 1780
Bild: Museum Neukölln

Ewald Friedrich Graf von Hertzberg (1725–1795) 



Der Gutshof Britz 1945–2011

Ab 1945	 werden die Wirtschaftsgebäude teilweise wieder hergestellt, die Felder bewirt

schaftet

1951	 wird nach einem schweren Brandschaden der Kuhstall vereinfacht wiederaufge

baut

30. 6. 1956	 Übergabe des (Rest-)Gutes durch das Land Berlin an das Bezirksamt Neukölln

1959/60	 werden die Spiritusdampfbrennerei und die zum Gut gehörigen Kossätenhäuser 

auf dem Terrain des heutigen Rosengartens abgerissen

1945–1985	wird das Schloss als Kinderheim genutzt, 1971 unter Denkmalschutz gestellt

1976–1980	 werden Pferdestall, Ochsenstall und Gutsverwalterhaus saniert

1985	 wird das Kinderheim geschlossen und das Schloss umfassend saniert

1988	 am 29. April werden Schloss und Schlosspark durch die Kulturstiftung Schloss Britz 

wiedereröffnet; die Räume werden für kulturelle Veranstaltungen, Vorträge, Kon

zerte und Ausstellungen genutzt

2006	 300 Jahre Schloss Britz

2007	 Auszug des Grünflächenamts aus den Gutsgebäuden; Abbau der Gewächshäuser, 

Neubeplanung als „Kulturzentrum Gutshof Britz“

2009	 Eröffnung einer Außenstelle der bezirklichen „Musikschule Paul Hindemith“ im 

Gutsverwalterhaus; Betrieb des Veranstaltungsraums im unteren Teil des Ochsen

stalls durch das Estrel Hotel als Ausbildungsprojekt

2010	 Eröffnung des Museums Neukölln in der Schmiede, im Pferdestall und im oberen 

Ochsenstall

2011/12	 Geplante Eröffnung des Kulturstalls mit Konzertsaal im alten Kuhstall gegenüber 

dem Museum und der Freilichtbühne

Umbauphase bis 2010
Foto: Friedhelm Hoffmann


